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en Jahrhundert v. Chr In einem früheren Werke hat Perrot die
alte griechiſche Architektur, beſonders den Tempelbau beſprochen Hier ird
noch verſchiedenes nachgetragen über die Befeſtigungen und innere Ein
richtungen der Städte, die Waſſerleitungen, die öffentlichen Brunnen, die
öffentlichen Plätze, die Gymnaſien, die Häuſer und Gräben. Ueberall zeigt
der Verfaſſer, Dte durch dieſe Leiſtungen das goldene Zeitalter vorbereitet
wurde

Das auptthema dieſes Bandes iſt jedo die Ur Nach der
Anſicht des Perrot ſ

en den Künſtlern die Geſtalten der Götter und
und Helden immer ſo vor, Die ſie von den piſchen Dichtern geſchildert
wurden und In der Phantaſie des Volkes ehten. Der Tempel, ſagt Perrot,
hatte bei den Alten nicht den Zweck, ein Ort der Zuſammenkunft des Volkes

ſein, wo das Olk gemeinſchaftli u den Göttern eten, ſie verehren
— Tempel ſollte vielmehr eine geziemende Stätte ſein (Ppied terre)

für die 0  eit, enn ſie ſich auf en niederlaſſe. Daher vau Iun jedem
Tempel eine Statue das erſte Notwendige; nachher mußten auch die Wände
und die mgebung dementſprechend geſchmůü ſein Die Tempel
und ihre Ausſchmückung für die Künſtler die er Arbeitsquelle.
Die zweite waren die gymnaſtiſchen Spiele. Die Kunſt verherrlichte die
ſiegreichen Athleten und dieſe ihrerſeits die vorzüglichſten Nodelle

den künſtleriſchen Leiſtungen. une dritte Quelle die Denkmäler
für Verſtorbene, beſonders die bas-reliefs. auf welchen der Verſtorbene (auch
einzelne Züge aus dem Leben desſelben) dargeſtellt wurde.

Ein beſondererNi ande von dem aterial, In welchem die
Skulpturen ausgeführt wurden. Da haben wir Holz, ——  , harte Steine,
gebrannte Erde, Marmor, Elfenbein Wie ſich der Stoff durch Reich⸗
haltigkeit, vorzügliche Ordnung, QAre fachmänniſche Auseinanderſetzung nach
dem Urteile aller Rezenſenten auszeichnet, ſo ſind au die vortrefflichen,
gut gewählten Illuſtrationen ein Vorzug dieſes In jeder Beziehung ge⸗
zeichneten erkes
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Erläſſe und Beſtimmungen römi  er Kongregationen.
Zuſammengeſtellt von D. Bruno Albers 0O. 8. V Onte Caſſino (Italien).

irkung einfacher Gelübde tn Frauenorden nit
feierlichen Gelübden.) Am 12 Oktober 1904 die Congr.
Epp Eet Regg. un ＋

en der einfachen Gelübde der Frauenorden einen
n  eld, welcher, obwohl für die Klariſſinnen von Cortona beſtimmt, doch
für alle Frauenorden mit feierlichen Gelübden von Bedeutung iſt Der
Beichtvater obgenannter Klariſſinnen hatte beim eiligen Stuhle angefragt,
ob m des Dekretes vom (ai 1902, wonach auch un Frauen⸗
orden mit feierlichen Gelübden fernerhin zuerſt die einfachen Gelübde und
nach drei Jahren dann die feierlichen abgelegt werden, die Nonnen mit
einfachen Gelübden noch uim Noviziat und Unter der Leitung der ovizen⸗
meiſterin zu bleihen hätten, oder aber wie alle anderen Profeſſen der Dberin
des Kloſters unterſtänden? Die Kongregation antwortete mit Nein auf
die erſte Frage, mit Ja auf die zweite, auch die einfachen Profeſſen
ſind als wirkliche Nonnen zu betrachten und Unterſtehen deshalb direkt
der Oberin

In Uebereinſtimmung mit dieſem Entſcheide, erkannte ieſelbe Kon⸗
gregation den einfachen Profeſſen auch das Stimmrecht zu  2 bei der
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Aufnahme einer Kandidatin un das Noviziat; 2) bei em erſten und zweiten
Skrutinium der Novizinnen; 26 bei der Abſtimmung 3  ber die Zulaſſung
zur einfachen Profeß nach Beendigung des Noviziates.

Ebenfalls wurde dieſen einfachen Profeſſen Stimmrecht zuerkannt bei
Beſitzveräußerungen des 0  —— — und bei der Wahl der Aebtiſſin (es andelte
ſich um Ziſterzienſernonnen), mit der Einſchränkung jedoch, daß ſie im letzteren
Falle nur das aktive, nicht aber auch das paſſive re aben (D Congr.
Epp Et Regg 22 Octobr 1904 und Febr

(Stimmrecht der einfachen Profeſſen In Männerorden.)
Der Abt von Wettingen-Mehrerau, welcher die Kongregation der Biſchöfe
und Regularen N  2I des betätigenden Stimmrechtes für
die Ziſterzienſernonnen angegangen hatte, frug ebenfalls wegen des Stimm⸗
rechtes für die einfachen Profeſſen der Ziſterzienſer d U. 3 ) bei Zu
laſſung der Kandidaten Noviziat; b heim erſten und zweiten Skru⸗
tinium des Novizen; bei der Zulaſſung zur einfachen Profeß und endlich
bei Beſitzveräußerungen des 0  er Auch hier wurde mn allen ＋

en den
einfachen Profeſſen das Stimmrecht hejaht (S Congr. Epp et Regg

Febr
(Inſtrumentalmuſik tin tchen Der Kardinalerzbiſchof von

Kompoſtella frug bei der Ritenkongregation über die Erlaubtheit des Dr:
cheſters bei kirchlichen Funktionen an, ſpeziell:

Ob, und Ran welchen Feſten der Gebrauch der Inſtrumente,
der Violinen, iola, Violoncello, Kontrabaß, Flöten, Klarinetten, Fagotte,
Trompeten, rlaubt werden könne?

ODh der Gebrauch dieſer Inſtrumente beim Totenoffizium und bei
der Totenmeſſe rlaubt werden könne?

III Ob der Gebrauch des Harmoniums beim Totenoffizium und
bei der Totenmeſſe Iun Parochial⸗ und Konventual-Kirchen 3u verbieten ſei?

V  luf teſe ufragen en  te die obgenannte Kongregation:
Die angeführten Inſtrumente könnten erlaubt werden, u. 3w bei

denjenigen Funktionen und vu den Zeiten, wo der Gebrauch der rge und
der anderen Inſtrumente nicht verboten werde entweder Caeremoniale
Episcoporum oder urch das „Motu proprio“ des a  es oder durch
die Dekrete der Rit Oongr. In Pisana A 1903, un
Compostellana gan. 1904 „Super Triduo AliOris Hebdomadae“.
jedo nach dem klugen Ermeſſen des Ordinarius In allen einzelnen ällen,
indem von der Beſtimmung und der allgemeinen Gewohnheit bei den kirch  —
en Funktionen den Choralgeſang oder polyphone oder ſonſt TO·
hierte Muſik anzuwenden, Diſpens erteilt ird

II Beim Totenoffizium dürfen die genannten Inſtrumente nicht mit⸗
wirken; bei der Meſſe und der Absolutio ie bei der 8Sub erteilten
Antwort, jedo ſo daß die rge und die anderen Inſtrumente nur zUr
Begleitung der Stimmen angewenidet werden, und aß Orgel⸗ und Inſtru

1 ieſe heiden letzten ntſcheide werden In dieſer Zeitſchri mitgeteilt.
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mentalmuſik chweigt, venn nicht geſungen wird, nach em Caeremoniale
Episcop. lib CAaP I. 13

III Vorgeſehen mn II Rit Congr. 15 Aprilis 1905
(Antizipation der atutin privatim ud im Chore.) Der

Biſchof von Placenza mn Spanien egte der Rit. Congr. folgende Fragen vor:
Darf privatim die Matutin für den folgenden Tag chon um

Uhr nachmittags antizipiert werden, oder aber iſt die im Diözeſan-Direk⸗
torium angegebene Zeit einzuhalten?

II Kann auch öffentlich Im Chore die atutin für den folgenden Tag
hon 2 Uhr nachmittags antizipiert werden?

III Muß die Zeitbeſtimmung nach dem offiziellen Meridian von
Greenwich beſtimmt werden, welche der Ortszeit VO Minuten vorangeht,
oder iſt die Ortszeit innezuhalten?

—  — Kongregation antwortete:
Ad Consulantur probati AuctOres An dieſen Entſcheid knüpfen

die Acta Sedis folgende Bemerkung. In der alten Oollectio Stardelli—
niana an Nr. 5883 Ad 23, erſelbe EI 3u einer Anfrage In
gleichem Sinne mit dem Datum des Juli 1883; V der neuen Oollectio
authentiea wurde dieſes Dekret aber weggelaſſen. Nichtsdeſtoweniger gibt die
Kongregation hier wieder denſelben Beſcheid „Consulantur probati
Ctores“, und weil für elde Meinungen: die Matutin darf ohne Unter  2  2
le der Zeit immer um Uhr begonnen werden, und der eitpun für
die Matutin iſt ohne beſondere Erlaubnis derjenige, der im Diözeſan-⸗Direk⸗torium angegeben iſt, glei viele bewährte Auktoren eintreten. elde Mei
nungen ſind e  a Probabe und deshalb kann auch die Meinung: Die
Matutin kann immer Aum Uhr begonnen werden, als giltig hingeſtellt
werden. Es wird Unter anderem verwieſen auf Nouvelle Revue ThEOlO6UE
gique XIX, 197, 294, 504, und X 194, 500, 510, 635, 642
Ephemerid. liturg. II 323, 383 ditre geht die Erlaubtheit, die Ma
tutin ſtets Uhr antizipieren zu dürfen, auch au dem N  ei 20 II
hervor Hier wurde geantwortet.

Ad I1 Nein, ZS  außer habe denn eimn Indult
Auf die dritte Frage wurden elde Zeiten freigegeben. (S Rit Congr.

Mai
(Votivmeſſe der Unbefleckten Empfängnis für die Ter⸗tiarier⸗Prieſter des Franziskanerordens.) Auf die Bitte der Ge

neralprokuratur des Franziskanerordens wurde mit Genehmigung des Papſtes
durch die Ritenkongregation den Tertiarier-Weltprieſtern des Franziskaner⸗
ordens geſtattet, E das Calen darium Romano-Seraphicumgebrauchen:1. ſo ſie entweder in einem Pribat Dratoriumn oder un einer der
Kirchen der drei Tden des eiligen Franziskus die eſen, allen
Samstagen die Votivmeſſe der Unbefleckten Empfängnis zu eſen, und
auch enn ein festum duplex minus oder maius auf dieſen Samstag fällt;

daß die Prieſter des erſten oder dritten Ordens vom eiligen Fran⸗
ziskus, E in Privat⸗Oratorien, E außerha des Kloſters ſich b
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ſinden, ſo vie ſie dort das alendarium Romano-Seraphicum gebrauchen
dürfen und müſſen, ebenſo dort auch die Votivmeſſe der Unbefleckten mp'
fängnis eſen dürfen, vie S m den Kirchen des Ordens geſtattet iſt ( AII,
Congr. 22 Mart

Meßſtipendien Das Dekret 11 Mai 1904 über die
Mejſtipendien hat chon eine ethe von ufragen und Entſcheidungen

9e gehabt Von den neueſten iſt die folgende von allgemeiner Wichtigkeit.zur Fol
In der Diözeſe Tarragona mn Spanien iſt ein rieſter Diözeſan⸗

oberen beſtimmt, die Meßalmoſen einzuſammeln und dieſelben Uunter die Diö
zeſanprieſter zu verteilen. Dieſer te Un Prozent von den Almoſen für die
Ausgaben der Adminiſtration zur und unbehinder des neueſten Dekretes
* debita“ vom 11 Mai 1904 bittet er, die bisherige Praxis beibehalten
zu dürfen. Der Erzbiſchof empfahl der beſonderen mſtände ringen
das eſu

Die Congregatio Concihi entſprach emn Anſinnen, erteilte die
erbetene Erlaubnis auf fünf ahre, le jedoch die Zurückbehaltung von fünf
Prozent zu hoch und erlaubte von 1e 100 nur drei Prozent zurückzubehalten.
Der heilige Vater genehmigte teſe En  eidung. (8 Congr. Coneil.
1 Mart

(Flectamus Senua bei Erteilung der heiligen Weihen.
Auf die Anfrage, ob Qam Quatemberſamstag In der Pfin oder

Sonntagen, welchen vermittels Apoſtoliſchen Indultes die Weihen
ſtattfinden, vor der Erteilung der einzelnen eiligen Weihen jedesmal 57  6.
amUS genua“ mit dem darauffolgenden „Levate“ zu beten ſei, antwortete
die Ritenkongregation mit „Jau, vte das Pontificale Romanum (De Or-
dinibus) vorſchreibt.

(Berichtigung.) Im letzten wurde die „Societas divini AI
vatoris“ genannt 77

Geſellſchaft des allerheiligſten Erlöſers“. Es ſoll heißen  —
„des göttlichen Erlöſers“.

Neueſte Bewilligungen oder Entſcheidungen in
der Abläſſe

nſultor der heiligen Kongregation der äſſeVon P. Franz 8658 8  7 Ko
in Rom

Sühnegebet ur allerſeligſten Jungfrau. Haria⸗
egne dieſes Haus, •m welchem dein eiliger Name ſtets geprieſen wird
Hochgelobt ſei allezeit Maria, die Unbefleckte, immer Jungfräuliche, die
Gebenedeite unter den Weibern, die utter unſeres Herrn eſu Chriſtus
und Königin des Paradieſes.
a 300 Tage, ſo dieſ es Gebet ſpricht; den Seelen

des Fegfeuers uwendbar. Pius X., Re ipt des Kardinals Gennari,
21 Mär 190 Acta 8 Sed. XXX 720

I1 Die Kir der mit einfachen Gelübden gemeinſam
(benden Tertiarier beiderlei Geſchlechtes erfreuen ich, ſobald teſe


